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REKLAME

Umfrage

Haben Sie sich fürs neue Jahr einen Vorsatz gefasst?
Das Jahr 2015 ist noch ganz jung. 
Der Jahreswechsel konnte auf ver-
schiedenste Art gefeiert werden.
Für manche ist das neue Jahr auch
ein Anlass, alte Gewohnheiten auf-
zugeben oder sich einen guten Vor-
satz zu fassen. 
Wie es darum steht, hat der 
«Michelsämter» nachgefragt.

Lars Negri (9) 
Schüler, Rickenbach
«Wir waren mit Ma-
mi, Papi und Freun-
den in einem Hüsli
in den Bergen, im
Muothatal. Es hatte
viel Schnee. Dort
rutschen wir jeweils

richtig ins neue Jahr. Wir bauen uns
eine Bobbahn, dann gibt es Tisch-
bomben und Fackeln, und dann rut-
schen wir die Bahn hinab und stos-
sen aufs neue Jahr an!
Das Neujahr ist schon etwas Beson-
deres, weil da so auf eine Art eine
neue Zeit beginnt. 
Wenn ich einen Vorsatz hätte, naja,
vielleicht mehr Sport machen. Oder
noch etwas mehr Musik hören!»

Umfrage: Ursula Koch-Egli

Edith Frank (57)
Hausfrau/Angestellte
Rickenbach
«Ja, ich habe mir
wirklich einen Vor-
satz gefasst. Nämlich
habe ich mir über-
legt, dass wir an den
Festtagen ja gerne

grosszügig feiern, natürlich nicht nur
mit einem Glas Wein... Und mein Vor-
satz ist, dass dies nicht automatisch
zur Gewohnheit wird. Dass sich die
Festtage sozusagen nicht durchs ganze
Jahr hindurchziehen sollen. 
An Silvester haben mein Mann und
ich im Restaurant fein gegessen und
getrunken, und bald ergab sich mit den
Gästen an den Nachbartischen eine
lustige und gemütliche Runde, sicher
bis zwei Uhr früh!»

Theres Luccarini (32)
Mami/Hausfrau 
Beromünster
«Nein, es läuft ja.
Gute Vorsätze habe
ich ja immer im Sin-
ne davon, dass es
den Kindern, der
Familie, gut geht.

Das dritte Kind ist unterwegs, es läuft
ja so viel, und der Hund ist auch im-
mer dabei... ich kam gar nicht dazu,
mir noch spezielle Vorsätze zu ma-
chen. 
An Silvester haben wir geschlafen.
Der Jahreswechsel ist nicht mehr so
bedeutend wie auch schon. Es geht ja
gerade so weiter wie es aufgehört hat,
es ist ein fliessender Übergang.»

Ueli Salzmann (36)
Spetter, Sursee
«Vorsätze? Nein,
das habe ich schon
lange aufgegeben!
Ich bin ja eigentlich
der zufriedenste
Mensch. Was will
ich mir da noch vor-

nehmen?!
Dieses Mal war der Jahreswechsel für
mich nicht so bedeutend. Die Festta-
ge gingen so schnell vorüber.
An Silvester haben wir Spiele gespielt
und Raclette gegessen. Um 24 Uhr
haben wir dann angestossen und gin-
gen hinaus, eins rauchen.»
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Gunzwil: Der Männerchor feiert sein 60-Jahr-Jubiläum

Gemeinsames Singen als Ausgleich und Erholung
Am Samstag, 17. und Sonntag, 18. Ja-
nuar, lädt der Männerchor Gunzwil
zu seinen Jahreskonzerten. Diese
stehen ganz im Zeichen des 60-Jahr-
Jubiläums. Gerade deshalb verspre-
chen die Auftritte des Männerchors
Gunzwil auch heuer wieder kurzwei-
lige Unterhaltung und manch eine
Überraschung.

(pbi.) Josef Höltschi, Otto Furrer,
Hansruedi Stocker, Toni Dörig se-
nior, Balz Gassmann und Toni Dörig
junior sitzen in der Seeblen in Gunz-
wil an einem Tisch und stecken die
Köpfe zusammen. Sie betrachten Bil-
der aus früheren Zeiten, schmökern
in Festschriften und wissen dieses
und jenes zu berichten. Was sie alle
verbindet: Sie sind – oder waren – en-
gagierte Mitglieder des Männerchors
Gunzwil. Jenes Vereins, der das Dorf-
leben seit Jahrzehnten mitprägt, so
manche unvergessliche Story schrieb
und heuer sein 60-jähriges Bestehen
feiert.

Gunzwil und die eigene Bundesfeier
Aber wie kam es, dass 1955 einige
junge Gunzwiler Burschen auf die
Idee kamen, einen Männerchor zu
gründen? Gründungsmitglied Otto
Furrer erinnert sich: «Der Entscheid
der Feldmusik Gunzwil, 1954 nicht
mehr an der Bundesfeier in Bero-
münster teilzunehmen und selbst ei-
ne Feier zu organisieren, war für die
spätere Gründung des Männerchors
mitentscheidend.» 1954 und 1955
fanden erstmals 1.-August-Feiern in
Gunzwil im Geissacker und neben
der «Öli» (Restaurant Kreuz) statt.
Diese wurden bereits von singenden
Männern begleitet. 
Zunächst unter der Leitung von Leo
Huber probte dieser noch ziemlich
provisorisch zusammengewürfelte
Chor in einem Schulzimmer. Erst im
September 1955 kam es zur offiziel-
len Vereinsgründung durch 27 Sän-
ger. Erster Präsident war Dominik
Galliker-Marbach («Stöffi-Domini»).
Und in dessen Haus wurde anfangs –
bevor die «Öli» zum offiziellen Pro-
belokal wurde – auch geprobt.  Da die
Platzverhältnisse ziemlich beengt wa-

ren, stellten sich die Sänger einer
Stimme im Wohnzimmer auf, andere
im Gang und wieder andere in der
Küche.
1955 übernahm der junge Primarleh-
rer Josef Höltschi die Direktion des
Chores. 34  Jahre sollte er dieses
wichtige Amt schliesslich ausführen.
Unter seiner Ägide brachte der Män-
nerchor Gunzwil so manchen Gold-
loorbeerkranz von Gesangsfesten
nach Hause. «Die Auftritte an den
kantonalen oder zentralschweizeri-
schen Gesangsfesten waren die Hö-
hepunkte im Vereinsleben», erinnert
sich Josef Höltschi. Entsprechend fo-
kussiert und konzentriert wurde auf
diese Auftritte hingearbeitet. «Ohne
Disziplin und Ausdauer geht es in ei-
nem Männerchor einfach nicht», fügt
der Ehrendirektor an.

Ein Ausgleich – keine Belastung
Disziplin und Ausdauer müssen die

Mitglieder des Männerchors auch
heute noch mitbringen. «In den Pro-
ben arbeiten wir konzentriert. Alle
sollen möglichst viel profitieren»,
sagt Toni Dörig junior, aktueller Prä-
sident des Männerchors Gunzwil.
«An unserem Jahreskonzert wollen
wir 100-prozentig bereit sein. Das ist
nur möglich, wenn jeder einzelne
mitzieht.» Diese Aussage zeigt: Das
Singen – wie könnte es anders sein –
ist im Männerchor Gunzwil genau
wie vor 60 Jahren immer noch mit
Abstand das Wichtigste. Anders als
früher geniessen aber nicht mehr un-
bedingt die Gesangsfeste, sondern
vielmehr die jährlichen Konzerte
oberste Priorität. «Die Teilnahme an
einem Gesangsfest ist unweigerlich
mit einem Zusatzaufwand für jedes
einzelne Mitglied verbunden», er-
klärt Toni Dörig. Nicht alle Mitglie-
der seien bereit, diesen Mehraufwand
zu betreiben. Dies gelte es zu akzep-

tieren. «Aus Sicht der heutigen Ver-
einsführung sollen die Proben mit
dem Männerchor ein Ausgleich zum
hektischen Alltag darstellen und kei-
ne zusätzliche Belastung», sagt Toni
Dörig.

Ein regelrechter Höhenflug
Diesem Anspruch wird der Männer-
chor Gunzwil offensichtlich gerecht.
39 Mitglieder zählt er gegenwärtig.
Eine Zahl von der andere Chöre nur
träumen können. Woran liegt es, dass
der Männerchor Gunzwil derart
zieht? «Wir gehen mit der Zeit», sagt
Toni Dörig. Nebst traditionellem Lie-
dergut singt der Männerchor Gunz-
wil auch viele moderne Lieder und
bekannte Schlager. «Wir wollen an
unseren Konzerten für Gäste jeder
Altersklasse etwas bieten. Wenn uns
dies gelingt, macht es auch uns Sän-
gern Spass.» 
Immer lief es beim Männerchor

Gunzwil aber nicht so rund. Vor
noch nicht allzu langer Zeit hatte
auch er mit schwindenden Mitglie-
derzahlen zu kämpfen. Seit vor sie-
ben, acht Jahren aber einige junge
Sänger dazu gekommen sind, ist es
mit dem Verein wieder aufwärts ge-
gangen. Mittlerweile geniesst der Ver-
ein in der Region und weit darüber
hinaus einen ausgezeichneten Ruf.
Das zeigt auch ein Blick auf die um-
fangreichen Sponsoren-, Gönner-
und Konzertspenderliste. «Wir sind
sehr dankbar für diese grosszügige
Unterstützung. Ohne sie wäre das
Vereinsleben wie es heute funktio-
niert, nicht möglich», sagt der amtie-
rende Präsident.

Gemeinsames Singen und mehr...
Neben dem guten musikalischen Ni-
veau zeichnet sich der Männerchor
Gunzwil auch durch eine bemerkens-
werte Kameradschaft aus. Nach jeder
Probe wird zusammengesessen, ge-
plaudert und eins getrunken. «Das
Soziale gehört genauso dazu, wie das
gemeinsame Singen», sagt Aktuar
Balz Gassmann.
Daneben treffen sich einzelne Män-
nerchörler oftmals auch unter dem
Jahr. Der 1. August, Geburtstage oder
Silvester feiern viele Mitglieder zu-
sammen. Spezielle Highlights sind je-
weils das Vereinspicknick oder natür-
lich die Vereinsreise. Allein von
diesen Anlässen gäbe es so manches
zu erzählen. Wenn der Männerchor
Gunzwil zusammenkommt, geht es
einfach rund.
Das wird auch am 17. und 18. Januar
2015 beim Jubiläumskonzert so sein.
«s’ Bescht vo 60 Johr» lautet das viel-
versprechende Motto. Und man
braucht kein grosser Prophet zu sein,
um zu sagen: An diesen beiden Tagen
wird in der Lindenhalle die Post ab-
gehen. Das Publikum darf sich auf
zwei kurzweilige und unterhaltsame
Konzerte freuen. 

Jahreskonzert Männerchor Gunzwil 
«s’ Bescht vo 60 Johr»: Samstag, 17. Janu-
ar, 20 Uhr und Sonntag, 18. Januar, 16 Uhr
jeweils in der Lindenhalle Gunzwil. Am
Samstag Nachtessen von 18 bis 19.30 Uhr
und nach dem Konzert.

Schwelgen gemeinsam in alten Zeiten und freuen sich auf die Jubiläumskonzerte des Männerchors Gunzwil (von
links): Balz Koller, Ehrendirektor Josef Höltschi, Otto Furrer, Präsident Toni Dörig jun., Hansruedi Stocker und
Toni Dörig sen. (Bild: Patrik Birrer)
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